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T,  Aufgobc  und  Zusammensetzung  das  Wahlvarslandes 

Der  WoblvorsJand  ist  eia  Wahlargan,  Ihm  obliegt  die  Durchführung  der  Wahl¬ 
handlung  und  die  Feststellung  des  Wahlergebnisses  im  Stimmbezirk.  Die  Mitglieder 
des  Wonlvorstandes  üben  eine  wahlehrenamtliche  Tätigkeit  aus.  Sie  ist  veranN 
vvortungsvoll  und  muß  gewissenhaft  wahrgenommen  werden,  wenn  Fehler  bei  der 
Feststellung  des  Wahlergebnisses  vermieden  werden  sollen.  Dieses  Ehrenamt  kann 
nur  ous  wichtigem  Grunde  obgolehnt  werden.  Es  darf  nicht  ausgeübt  werden  von 
Wahlbewerbern  und  von  Vertrauensmännern  der  Wohlvorschläge. 

Ein  Wahlvorstand  wird  fOr  jeden  Stimmbezirk  gebildet*  Er  besteht  aus  dem  Wohl¬ 
vorsteher  und  3  bis  8  Beisitzerni  Der  Wahlvorsteher  ist  Vorsitzer  des  Wahlvorstondes* 
Je  ein  Beisitzer  fungiert  als  Stellvertreter  des  Wohlvorstehers,  als  Schriftführer  und 
als  Steilvertreter  des  Schriftführers* 

Der  Wohlvorsteher  und  die  Beisitzer  des  Wahlvorstondes  werden  vom  Gemeinde¬ 
wahlleiter  ous  den  Reihen  der  Wohiberechtigten  In  ihr  Amt  berufen.  Die  Beisitzer 
sollen  mögli^st  in  dem  Stimmbezirk  wohnen,  für  den  der  Wahlvorstand  ge¬ 
bildet  wird. 

Bei  der  Berufung  der  Beisitzer  des  Wahlvorstandes  hat  der  Gemeindewahlleiter 
Vorschläge  der  im  Wahlgebiet  vertretenen  Parteien  nach  Möglichkeit  zu  berücksich¬ 
tigen*  Durch  die  Zusommenorbeit  der  von  den  verschiedenen  Parteien  vorgeschlage¬ 
nen  Beisitzer  wird  der  Grundsatz  einer  korrekten  und  unparteiischen  Abwicklung  aer 
Wahl  betont  und  verwirklichCZur  unparteiischen  Ausübung  ihres  Amtes  werden  olle 
Mitglieder  des  Wahl  Vorstandes  ausdrücklich  verpflichtet,  und  zwar  der  Wahlvor¬ 
steher  vom  Gemeindewohileiter,  die  Beisitzer  vom  Wahlvorsteher. 

Für  Gemeinden,  in  denen  nur  ein  Stimmbezirk  besteht,  ist  eine  Sonderregelung  zu¬ 
lässig.  Hier  konn  der  Gemeindewahlleiter  das  Amt  des  Wahlvorstehers  selbst  ous- 
üben  und  seinen  Stellvertreter  sowie  die  Mitglieder  des  Wahlausschusses  gleich¬ 
zeitig  zu  Beisitzern  des  Wohlvorslondes  berufen* 


2,  Rechtzeitiges  Erscheinen 

Die  Wahl  dauert  von  8*00  bis  18*00  Uhr*  Vor  dem  Beginn  der  Wahlhondlung  müssen 
alle  vorbereitenden  Maßnahmen  abgeschlossen  sein.  Dazu  ist  es  erforderTich,  daß 
die  Mitglieder  des  Wahlvorstandes  eine  halbe  Stunde  vor  Beginn  der  Wohl- 
hondlung,  d,  h* 

um  7.30  Uhr 

im  Wohiraum  zusammentreten*  Die  Einberufung  des  Wahlvorstandes  obliegt  dem 
Gemeindewahlleiter,  Er  kann  diese  Aufgabe  dem  Wahlvorsteher  übertragen. 


3.  Aufgabenverteilüng  während  der  Wohlhandlung 

Nach  dom  Zusommentritt  des  Wahlvorstandes  erörtert  der  Wahlvorsteher  mit  den 
Beisitzern  den  Ablauf  des  Wahlgeschäfts  und  verteilt  unter  ihnen  die  Aufgaben*  Die 
gesamte  Tätigkeit  des  Wahlvorstandes  wird  vom  Wahlvorsteher  goleitoK 
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Zu  Beginn  der  Wahlzeit^  olso  um  8.00  Uhr,  eröffnet  der  Wahlvorsteher  die  Wahl- 
handlgrrg-  Er  verpflichtet  seinen  Stellvertreter  und  die  übrigen  Beisitzer  durch  Hond- 
schlag  zur  unparteiischen  Wohrnehmung  ihrer  Aufgaben. 

Der  Wahlvorstand  überzeugt  sich  vor  Beginn  der  Stimmabgabe  davon,  daß  die 
Wahlurne  leer  ist  Die  Wahlurne  v^ird  sodann  vom  Wahlvorsteher  verschlossen  und 
darf  bis  zum  Schluß  der  Wahlhandlung  nicht  wieder  geöffnet  werden. 

Der  ordnungsrndflige  Ablauf  der  Wohl  setzt  voraus,  daß  jedes  Wohlvorslands- 
mitglied  die  ilmi  lugefeilten  Aufgaben  an  semem  Platz  erfüllt  Dazu  gehört  zu¬ 
nächst  die  Führung  des  Wählerverzeichnisses  durch  den  Schriftführer.  Er  vermerkt 
die  Stimmabgaben  im  Wählerverzeichnis,  zahlt  diese  Stimmabgabevermerke  nach 
Abschluß  der  Wahlhandlung  und  fertigt  die  Wahlniederschrift. 

Die  Beisitzer  unterstützen  den  Wahlvorsteher  durch  Wahrnehmung  der  verschiede¬ 
nen  Aufgaben,  die  sich  aus  dem  Wahlgeschäft  ergeben.  Sie  sorgen  für  Ruhe  und 
Ordnung  im  Wahlraum  und  ordnen  bei  Andrang  den  Zutritt  Sie  haben  darauf  zu 
achten,  daß  in  dem  Gebäude,  in  dem  sich  der  Wahlraum  befindet,  jede  Wahlpropa¬ 
ganda  unterbleibt  Wahrend  der  Wahlhandlung  geben  sie  die  Stimmzettel  an  die 
Wohtft-  aus  und  achten  auf  die  Wahrung  des  Wahlgeheimnisses.  Nach  der  Wahl¬ 
handlung  führen  sie  die  Stimmenzählung  durch  und  führen  die  Zöhllisten. 

über  alle  wichtigen  Fragen  entscheidet  der  Wahlvorstond  als  Kollegium  durch  Be¬ 
schluß.  Dazu  gehören  Entscheidungen  über  die  Zulassung  oder  Zurückweisung  von 
Wählern,  gegen  deren  Wohlberechtigung  Zweifel  erhoben  werden.  Der  Wahlvor¬ 
stand  faßt  ferner  Beschluß  über  die  Gültigkeit  zweifelhafter  Stimmabgaben  und 
über  die  Feststellung  des  Wahlergebnisses.  ■ 

Für  die  Beschlußfähigkeit  des  Wohtvorstandes  ist  die  Anwesenheit  des  Vorsitzers 
und  mindestens  zweier  Beisitzer  notwendig.  Die  Beschlüsse  werden  mit  Stimmen¬ 
mehrheit  gefaßt.  Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzers  den  Ausschlag. 


4.  Öffentlichkeit 

Die  Wahlhandlung  und  die  Fesfsfollung  des  Wahlergebnisses  durch  den  Wahlvor¬ 
stand  sind  in  allen  Abschnitten  öffentlich.  Es  hat  jedermann  zum  V/ah!raum  Zutritt, 
soweit  das  ohne  Störung  des  Wahlgeschäftes  möglich  ist.  Der  Wahlvorstand  hat  über 
olle  Handlungen  des  Wahloeschäfts  öffentlich  zu  beraten  und  zu  beschließen.  Die 
Öffentlichkeit  darf  nie,  aucn  nicht  vorüberaehend,  ausgeschlossen  werden.  Dieser 
Grundsatz  hindert  jedoch  nicht  daran,  Ruhestörer  notfalls  mit  polizeilicher  Hilfe 
aus  dem  Wahlraum  zu  verweisen  und  bei  Andrang  den  Zutritt  zum  Wohlrcum 
zu  regeln. 


5.  AnwesenheitspflicKt 

Kein  Mitglied  des  Wohlvorstandes  dorf  den  Wahlroum  verlassen,  ohne  sich  beim 
Wahlvorsteher  oder  in  dessen  Abwesenheit  beim  stellvertretenden  Wahlvorsteher 
ordnungsgemäß  obgemeldet  zu  haben.  Während  des  Wahlgeschäfts  müssen  im 
Interesse  einer  ständigen  gegenseitigen  Kontrolle  immer  mindestens  drei  Mitglieder 
des  Wahlvorstandes  anwesend  sein,  und  zv^ar  der  Wahlvorsteher  oder  sein  Stell¬ 
vertreter,  der  Schriftführer  oder  sein  Stellvertreter  und  mindestens  ein  Beisitzer. 
Bei  der  Ermittlung  und  Feststellung  des  Wahlergebnisses  sollen  alle  Mitglieder  des 
Wahlvorstandes  anwesend  sein. 
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6,  Sfimmabgabe 

Bevor  der  Wähler  nach  Befrefen  des  Wahlrcumes  einen  Stimmzettel  erhält,  wird 
seine  Wahlberechtigung  an  Hand  des  Wählerverzeichnisses  geprüft*  Dabei  soll  der 
Wähler  seine  WahTbenachrichtigungskarte  abgeben.  Der  Wahlvorstond  kann  ver¬ 
langen,  daß  er  seinen  Personalausweis  vorlegt.  Sodann  wird  ihm  ein  ornllicher 
Sfimmrettel  (ggf.  je  ein  Sfimmzette!  für  die  Gemeindewahl  und  für  die  Kreiswahl) 
ausgehändigh  Hat  der  Wähler  keine  Wahlbenachrichtigung,  so  muß  er  bei  ge¬ 
nügendem  Ausweis  dennoch  zur  Wohl  zugelassen  werden.  Ein©  Zulassung  zur  Wahl 
ist  in  allen  Fällen  zu  versogen,  in  denen  eine  Person  nicht  in  das  Wählerverzeichnis 
eingetragen  ist.  Wird  das  Wahlrecht  einer  im  Wählerverzeichnis  eingetragenen  Per- 
san  vom 'Wahlvorsteher  oder  von  einem  Beisitzer  bezweifelt,  so  beschließt  der  Wahl¬ 
vorstand  über  die  Zulassung  oder  Zurückw^eisung  des  Wählers. 

Der  Wähler  begibt  sich  allein  in  dro  Wohfzello,  kennzeichnet  dort  seinen  Stimmzettel 
und  feitet  ihn  so  zusammen,  daß  seine  Stimmabgabe  nicht  äußerlich  sichtbar  ist. 
Der  Wähler  darf  sich  nur  solange  wie  notwendig  in  der  Wahlzelle  aufhalten.  Eine 
Verfrauensperson  darf  dem  Wähler  nur  denn  behilflich  sein  und  auf  seinen  Wunsch 
mit  ihm  in  die  Wahlzelle  gehen,  wenn  er  des  Lesens  unkundig  oder  durch  Körper¬ 
liches  Gebrechen  behindert  ist,  den  Stimmzettel  selbst  zu  kennzeichnen  und  in  die 
Wahlurne  zu  legen.  Auf  Wunsch  des  Wählers  kann  ein  Mitglied  des  Wahlvorstandes 
ols  Vertrauensperson  tätig  werden. 

Der  Einwurf  des  Stimmzettels  in  die  Wahlurne  wird  vom  Wähler  selbst  bezw.  von 
seiner  Verfrauensperson  vorgenommen.  Der  Wahlvorstand  hat  einen  Wähler  zurück¬ 
zuweisen,  wenn  dieser  seinen  Stimmzettel  außerhalb  der  Wahlzelle  gekennzeichnet 
hot,  ihn  mit  einer  das  Wohlgeheimnis  gefährdenden  Kennzeichnung  versehen  hat 
oder  außer  dem  Stimmzettel  einen  weiteren  Gegenstand  in  die  Wahturne  legen 
will.  In  diesem  Folie  erhält  der  Wähler  auf  Antrag  einen  neuen  Stimmzettel*  Das 
gleiche  gilt,  wenn  der  Wähler  seinen  Stimmzettel  verschrieben  oder  versehentlich 
unbrauchbar  gemacht  hat.  Der  ölte  Stimmzettel  muß  vom  Wähler  zerrissen  und  darf 
nicht  in  die  Wahlurne  gelegt  werden. 

Die  Sfimmabgabe  wird  vom  Schriftführer  neben  dem  Namen  des  Wählers  im  Wähler¬ 
verzeichnis  vermerkt.  Es  muß  hierzu  bei  allen  Wählern  dieselbe  Spalte  der  Wähler¬ 
liste  bezw.  Wchlkartei  benutzt  werden, 

Bei  der  Stimmabgabe  in  Kranken-  und  PfSegeanstalten  kann  der  Wohlvorstond  sich 
ertordertichenfalls  in  die  Krankenzimmer  und  an  die  Krankenbetten  begeben,  um 
euch  bettlägerigen  Kranken  die  Ausübung  des  Wahlrechts  zu  ermöglichen. 


7,  Schluß  der  Wahlhandlung 

Die  gesetzliche  Wahlzeit  muß  genau  etngehalten  werden*  Eine  vorzeitige  Schließung 
des  Wahllokals  ist  ebenso  unzulässig  wie  eine  zu  lange  Öffnung.  Genau  um 
18.00  Uhr  gibt  der  Wohlvorsteher  daher  den  Schluß  der  Wahlzeit  bekannt.  Der  Zu¬ 
tritt  zum  Wohlraum  wird  so  lange  gesperrt,  bis  die  onwesenden  Wähler  ihr  Wahl¬ 
recht  ousgeübt  hoben.  Sodann  erklärt  der  Wahlvorsteher  die  Wahlhandlung  für 
geschlossen. 


8*  Allgemeines  über  die  Feslslelfung  des  Wahlergebnisses 

Die  Feststellung  des  Wahlergebnisses  ist  ebenso  öffentlich  wie  die  Wahlhandlung. 
Es  hat  daher  wahrend  der  SMmmeniählung  jedermann  zum  Wahlraum  Zutritt,  soweit 
das  ohne  Störung  des  Zählvorganges,  möglich  ist. 
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Eine  Pause  darf  zwischen  dem  Schluß  der  Wahlhandlung  und  dem  Beginn  der 
Stimmenzähfung  nicht  gemacht  werden.  Die  Stimmenzählung  findet  im  Wahlraum 
statt  und  muß  ohne  Unferbrediung  zum  Abschluß  gebracht  werden.  Dabei  sollen 
c!Je  Mitglieder  däs  Wahlvorstandes  anwesend  sein. 

Die  Feststellung  des  Wahlergebnisses. im  Stimmbezirk  besteht  aus  der  Zählunp  der 
Wähler  (Nr,  9)^  der  Zählung  der  Stimmen  [Nr  10),  wobei  über  die  Gültigkeit  der 
Stimmen  (Nr.  11)  entschieden  wird,  und  der  Zusammenstellüng  des  Wahlergebnisses 
durch  Fertigung  der  Wahlnledersdirift  [Nr.  12).  Das  Wahlergebnis  wird  vom  Wahl¬ 
vorsteher  bekonntgegeben  und  dem  Gemeindewahlleiter  sofort  mltgeteilt  (Nr*  13)» 
Alsdann  werden  die  Wahlunterlagen  an  die  Gemeinde  zurückgeqeben  (Nr,  14}. 

Kein  Mitglied  des  Wahlvorstandes  darf  ohne  Genehmigung  des  Wahlvorstehers  das 
Wahllokal  verlassen,, bevor  alle  Arbeiten  beendet  sind. 


9.  Zählung  der  Wähler 

Um  die  Zahl  der  Wähler  festzustellen,  werden  die  abgogebenen  Stimmzettel  gezählt. 
Bevor  sie  der  Wahlurne  entnommen  werden,  sind  alle  nicht  benutzten  Stimmzettel 
vom  Wahltisch  zu  entfernen, 

Ais  Gegenkontrolle  werden  die  Sfimmabgabevermerke  im  Wählerverzeichnis  ge- 
zahlt.  Ferner  wird  ermittelt,  wie  viele  Stimmzettel  bei  der  Wahl  an  die  Wähler  aus- 
gegeben  worden  sind.  Etwaige  Abweichungen  in  diesen  Zahlen  sind  nach  Möglich¬ 
keit  aufzukfären. 


10.  Zählung  der  Stimmen 

Die  abgegebenen  Stimmen  werden  in  der  Weise  gezÖhlt,  daß  der  Wahlvorsteher 
aus  jedem  Stimmzettel  vorliest,  für  welche  Bewerber  die  Stimmabgabevennerke  ein¬ 
getragen  worden  sind.  Dabei  scheiden  zunächst  die  Stimmzettel  ous,  die  zur  Bean¬ 
standung  Anlaß  geben  (vgl.  Nr,  11).  Ein  oder  mehrere  Beisitzer  sammeln  die  Stimm¬ 
zettel  und  halten  sie  bis  zum  Abschluß  der  Zählung  unter  ihrer  Aufsicht. 

Bei  der  Zöhlung  der  Stimmen  werden  ZHhIlisten  geführt,  Gegenzähllisten  sind  nur 
donn  notwendig,  wenn  der  Kreiswahlleiter  bezw,  Gemeindewahlleiter  ihre  Führung 
ongeordnet  hat. 


11,  Gültigkeit  der  Stimmen 


Erst  nach  Zählung  der  Stimmen  aller  nicht  beanstandeten  Stimmzettel  wird  über  die 
vom  Wahlvorstener  oder  einem  sonstigen  Mitglied  des  Wahlvorstandes  bean¬ 
standeten  Stimmzettel  entschieden.  Dazu  gehören  außer  den  Stimmzetteln  mit 
zweifelhaften  und  fehlerhaften  Stimmabgaoen  auch  solche,  di©  keinen  Stimm- 
obgabevermerk  entholten.  Bei  der  Entscheidung  über  die  Stimmzettel  ist  der  Wahl¬ 
vorstand  streng  an  die  gesetzlichen  Vorschriften  gebunden. 
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Ungültig  sind 

q)  die  fOr  keinen  der  Bewerber  einen  Stimmabgabevermerk  (Kreuss  oder  sonstige 
zweifelsfreie  Kennzeichnung)  enthalten^ 

b)  auf  denen  mehr  als  drei  Bewerber  gekennzeichnet  sind^ 

c)  aus  deren  Kennzeichnung  der  Wille  des  Wählers  nicht  zweifelsfrei  zu  erkennen  ist, 

d)  die  neben  den  Stirn mabgabevermerken  mit  weiteren  Vermerken  oder  mit  Vorbe^ 
halten  versehen  sind, 

e)  die  keinen  Stimmabgabevermerk  enthalten,  ober  mit  sonstigen  Vermerken  ver¬ 
sehen  sind, 

f)  die  als  nichfomtlich  erkennbar  sind. 

Sind  für  einen  Bewerber  auf  einem  Stimmzettel  mehrere  zweifelsfreie  Stimmabgobe- 
vermerke  eingetragen,  so  gelten  sie  als  eine  Stimme. 

Der  Wohlvorsteher  gibt  die  Entscheidung  des  Wahlvorstandes  [ewells  bekannt  und 
vermerkt  dte  Gültigkeit  oder  Ungültigkeit  auf  der  Rückseite  eines  jeden  beanstan¬ 
deten  Stimmzettels.  Ist  ein  zweifelhafter  Stimmzettel  für  gültig  erklärt  worden,  so 
vermerkt  er,  ouf  welche  Bewerber  die  Stimmen  lauten. 

Es  darf  nicht  übersehen  werden,  die  ungültigen  Stimmzettel  und  die  für  gültig 
erklärten  Stimmen  in  die  Zählliste  einzutrogeii. 


12.  Wohlniedersdirift 


Über  den  Wahlvorgang  und  über  die  Feststellung  des  Wahlergebnisses  im  Stimm¬ 
bezirk  wird  eine  Wahmiederschrift  angefertigt.  Einen  Vordruck  hierzu  erhält  der 
Wahlvorstand  von  der  Gemeinde.  Bei  gleichzeitigen  Gemeinde-  und  Kreiswahlen 
ist  für  jede  Wahl  eine  Wahlniederschnft  erforderlich. 

Noch  Feststellung  des  Wahlergebnisses  werden  folgende  Angaben  in  die  Wahl¬ 
niederschrift  eingetragen: 


o}  die  Zahl  der  Wahlberechtigten  nach  dem  Wählerverzeichnis, 

b)  die  Zahl  der  Wähler, 

c)  die  Zahl  der  ungültigen  Stimmzettel, 

d)  die  Zahl  der  gültigen  Stimmen, 

e)  die  Zahlen  der  für  jeden  Bewerber  und  für  jeden  Wahlvorschiag  abgegebenen 
gültigen  Stimmen. 

Der  Wahlniederschrift  werden  die  Zähllisten  und  die  beanstandeten  Stimmzettel 
beigefügh  über  die  der  Wahlvorstand  nach  Nr.  M  besonders  beschlossen  hat. 

Die  Wanlniederschfift  wird  von  ollen  anwesenden  Mitgliedern  des  Wahlvorstandes 
unterzeichnet. 
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13,  Bekanntgabe  des  Wahlergebnisses  und  Erstattung  dor  Schnellmeldung 

Sobald  dos  Wahiergebnis  im  Stimmbezirk  festgestellt  worden  ist,  gibt  es  der  Wahl¬ 
vorsteher  mündlich  bekannt.  Er  teilt  es  dem  Gemeindewahlleiter  auf  dem  schnellsten 
Wege  in  Form  einer  Schnellmeldung  mit*  Hierzu  benutzt  er  einen  Vordruck,  der  ihm 
von  der  Gemeinde  ubergeben  wird* 


14«  Rückgabe  der  WaKlunterlagen  an  die  Gemeinde 

Mit  der  Feststellung  des  Wahlergebnisses  im  Stimmbezirk  ist  die  Arbeit  des  Wahl¬ 
vorstandes  noch  nicht  beendet.  Er  hat  vor  dem  Abschluß  seiner  Tätigkeit  noch  für 
eine  Sicherstellung  der  Wahlunterlagen  zum  Zwecke  einer  spateren  Nachprüfung 
zu  sorgen* 

Die  Stimmzettel,  die  nicht  der  Wahlniederschrift  beigefügt  worden  sind,  werden  zu 
Paketen  verpackt, und  versiegelt.  Dabei  können  Siegelmorken  verwendet  werden, 
wenn  anderes  Siegelmaterial  nicht  zur  Verfügung  steht.  Die  Wahlniederschrift  mit 
eilen  Anlagen,  die  Stimmzettelpokete,  dos  Wählerverzeichnis  und  alle  sonstigen 
Wahlunterlagen  werden  der  Gemeinde  vom  Wahlvorsteher  zurückgegeben.  Hoch 
Erledigung  dieser  Aufgabe  ist  das  Wahlgeschöft  im  Stimmbezirk  obgeschlossen. 


Die  Beisitzer  des  WahJvorstandes  werden  gebefen^  das  Wahllokai  uicht  zu  verlassertf 
bevor  sie  sich  beim  Wch/vorsfe/ier  abgemeJdet  haben.  Er  benötigt  die  MUhiUe  der 
Behiizer  bei  den  Abscb/iißarbeifejt  sebr  dringend. 
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